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ettermadjer pedj. sä
Sa foll ber genfer propfjeäei'n,
äöenn uu§ Peteoroïogeu
aSom Barometer jeben 2ng
SBirb etwa? borgelogeu
25er ßttlfül ftimutfe ganj famo§. ;
68 foöte Ijeute gtefjen

2ld), toemt Su eine SBoIïe fteljft,
So fag', idj taff fte grüfjen

SproMer tdj'§ mal unb mclbe ïerï:

Sdjöu Söetter wirb fetjt banern,"
So fei)' idj ben oertunnfdjten $erl,
2>en äöcftwtnb, tücififdj lauern.
JBefannte rufen tjamtfd) mit,
2ßcun fic im Sturm äerfltefjeu:

3m Sali 2)u blauen §immel fteljft,
So fag', id) loff* iïjn grüfjen

3a, ne fatafre Söiffenfdjaft
3ft nirgenbê, traun, 31t ftnben,
2öeit ftdj, toa§ unê ba§ îôiffett
Surdj tein ©efetj làfjt btuben.

SBatjrltdj, ajîctcorolog ju fein,
Htönnt ©tuen fdjon verbrieften.

aSetjauptet wer ba§ ©egenttjeil,
So fag', idj loff itjn grujjeu!

Französische Spionage - Geschichten.

(Mi.tgètheilt von unserem eigenen Déroulède.)
Niemand mehr als die Redaktion des »Figaro« selbst war höchst

erstaunt, als siè den vorzeitig veröffentlichten Mobilmachuugsplan in ihrer
eigenen Zeitung las. Und, wie erklärte es sich Natürlich hatte ein

preussischer- Spion es fertig gebracht, den Plan in den »Figaro« zu
schmuggeln.

Es versteht sieh, von selbst, dass die französische Regierung nun
immer vorsichtiger wird, und thatsächlich hat auch die für die Mobilisirung
eigens errichtete Spionage-Polizei horrende Entdeckungen gemacht.

So gelang es z. B. bei einer Wäscherin, ein Dutzend Taschentücher
in Beschlag zu nehmen, welche die Buchstaben P. M. S. eingestickt
trugen. Die Ausrede, dass besagte Tücher einem Herrn Pierre Maurice
Sommeil gehörten, verfing bei unseren schlauen Detektiven nicht, sondern

man las ganz einfach : Preussischer Mobilisirungs-Spion. Die Wäscherin
wurde sofort verhaftet; nach dem betreffenden Spion sind die
umfangreichsten Recherchen begonnen worden.

In Hâvre, also kaum fünfzig Meilen vom Mobilisirungsterrain, gelang
es, einen Kutscher festzunehmen, welcher einen schwarzen Rock und
weisse Hosen trug (.die preussischen Landesfarben). Obgleich Franzose,
musste er infolge dieser belastenden. Kleidungsstücke natürlich als im
preussischen Solde stehender Spion gelten. Frankreich mag ruhig sein,
die Polizei wacht

^taniêlanê an 2at>maxi$*

'S t et per 33 1 u 0 1 e r

Odi profanum vulgus et arceo, mein ©uetet!
©et ©temtt) fetböbnet frech bie ^Religion, fäb- thuet er.'
Sie Unferftob,rent)eit beë Sßolfj: ift ganj enorum,
Unb notabene grab in Curia Rhaetorum.
Sa tb^un fte. nidjt im 2JUhimumften ftd) fchenieten :

Unb thun ben 23ifd)off gar jum pumpen angafdjieren.
Man. hat fcbon fttl gehört non unettjörten Singen,
Sod) ben episcopum jum pumpen roollen jroingen, ;
3um SBaffetfcbepfen auê ber }à)mu|igen 5)ßleffur ¦:

étttare Dû mit ©olicbeê, ©raf Derinbut
©0 roie ein .Btanb ftd) jeigt, ja bloë ein nütir SBränbli,
Êcifet'ê : 3J!arfd) jur Sprühe, ober jagten 'ê ift' bod) fdtjänbti
eJaUg ftch bet gtomme «ontumaciler .oerbätt,
©0 roitb er auf bet ©ftetl in harte 93ufe ferfällt.
'5 roar ihnen gleich, raenn er mit ©tobt, ©tab unb iïlîitee,
SDtit Stetht S$U\li auf bem Sßla| etfehien' jur ©ptif e,

(Sê ift nicht nettjtg, bafj ain SBiftboff 2lnbreê tefche

Sttlj feinen' Surft, baut braucht« aine gläfdje
geltteiner -auê. ber SNefemerei im §of ju 6fjur,
Sßon SKaffereimetn haringegen feine ©pur.
6in 93'tfchoff: fotl mit bem SBeihroafjerroebet fchhri^eti,
@r roirb bem ©eetenheul bet aJîentfdjen fiü mer nü^en. '

D heit'get Suciuê roenn Du biefe tfjäteft hören,
Du roütbeft fot ßntjagen Sich im ©tab umföhren.
Sod) roetben biefe böfen schnaaledius babinten
gir folche giefel fcbon bie tectjte ©träfe finbten.

Êê gibt ein geuet einft unb eine §öOenbi|e,
3Bo ÜRiemanb löfchen tann mit einer geiergfprtge.
©0 ftnb bte SBinbtner Ijeitiptay geraorben,
©ie fchonen roebet 21mbt, nod) Sffitrbe, feinen Otben ;

Da fie ben SBifdjoff felbft jum Sßumpen ibetroetfen,
Dlimmtë mid) nicht SButtbet, roenn fie ?ßumpen(ufct" beifeen,

roomit id) fetpteipe ©ein Sich ftetë liepenbet SBtuoter

© t a n i ê t a u f e r.

äöafjl Sßorfreuben.

(Um ©tammtifch). 2B ab 1er: SKiffen ©ie, £>err -Jcationatratb, ich bin
ein ehrlicher fietl, roaê fod ich ba hinterm 23erg hatten

SRa t io nalrat h : D bitte, bitte, Stjr Urtheil ift immer roetthnotl.

SBähler: Qch roerbe in ber näcbften SBerfammlung futämeg erftären :

Sie ^Bisherigen.
SRattonalratf) : 3ch Jagte eë ja, ein ächter 2Jlann, ein fcbâgenë-

roettheë Urtheil

SBähter: Sie ^Bisherigen nidjt mjcbt!
: Station atrath : leunerin, roaë bin idj fdnilbig? (Jlufftehenb). 2Jlit

Qbiotcn möd)t' ii) nicht an einem SLifcbe ft^en.

*
(üluf ber ©trafee). SBäbJer: ©0 eilig, §ert SRationalrath

Sla tionalrath : SRu eê geht, ich mufe mich auf eine fleine 31nfptaa)e
uorbereiten für eine SBahtüerfammlung heute Slbenb.

SfBahler: 21d), ich hegreife! 3a, ©ie follen ja auch auf ber Sifte

flehen.

SRationalrath: ©te hegreifen, bafe eë ba fßftidjt ift.
9Bfthïer: Pflicht! 3îu, freiroiûig braucht man boch nicht ju gehen.

SRationotratr) : 3u gehen! SBer geht? ©ie fagen ja, ich fterje auf
ber Sifte.

3B ä h I e r : Ser n t cl) t m e h r in SSotfchlag ßommenben, ganj recht.

SRational rott) : 2ldt) 1 Sitte, ba müffen ©ie mit boch bai Sftähere

berichten, kommen ©ie, roir gehen eine ©trecte äufammen.

3ch bin ber Süfieler. ©chteier

Unb roeife eë ja ganj roohl,

6§ ift nicht bemofratifch.

Sin Sunbeêmonopot.

Slllein baë ift SBerbreljung

©agt man bann logtfch breit,
@ë ift für ÜFJionopote

SBet unë brum noch nicht Seit.

Sod), boch unb awb beferoegen -
Sßergeffe man eê nie!

CJin DJconopoI ift tjeute

3Ja nod) bie Semoftatie!

Jts ift bod) merßwürbig,
roie ftch SRufelanb alle 3Rüf)e gibt, bie beutfehe ©prache auf roeichere, moQigete

(nicht rooüigere) fiehüaute nt 'bringen. SBiê je|t laê man immer non einem

$0 burge-r; SBäterctjen gaar abet behauptet, eë müffe fünfttg gefchrieben

roetben

©oh SButget!
Sie umfaffenbften iïïlaafetegeln hiefüt ftnb fdbon getroffen.

ettermacher-Pech.

Da soll der Henker prophezei'»,
Wenn uns Meteorologen
Vom Barometer jeden Tag
Wird etwas vorgelogen
Der Kalkül stimmte ganz famos ;
Es sollte heute gießen

Ach, wenn Du eine Wolke siehst,

So sag', ich lass sie grüßen

Probier ich's mal und melde keck:

Schön Wetter wird jetzt danern,"
So seh' ich den verwünschten Kerl,
Den Westwind, tückisch lauern.
Bekannte rufen hämisch mit.
Wenn sie im Stnrm zerfließen:

Im Fall Du blauen Himmel siehst,

So sag', ich lass' ihn grüßen

Ja, ne fatal're Wissenschaft

Ist nirgends, tränn, zu finden,
Weil sich, was nns das Wissen

Dnrch kein Gesetz läßt binden.

Wahrlich, Meteorolog zu sein,

Könnt Einen schon verdrießen.
Behauptet wer das Gegentheil,
So sag', ich lass' ihn grüßen!

(Nitgètksilt von un sors m sigsnen Osroulsàs.)
Fismauà rnsbr à àis Reàaktion àss »Ligaro« selbst var bäckst

sràrillt, à sis àsn vorzeitig vsrölkelltliebtvll Nobilmaebnugsplau ill ibrsr
sigsnell Leitung las. Ullà, vis erklärte ss sieb? Natürliek batts sill
prsussisebsr gpion ss ksrtig gekrackt, àso ?lao ill àsu »Ligaro« nu
sebmuggsln.

Ls vsrstsbt sieb voll selbst, àass àis kran^ösisobs Regierung nun
imwsr vorsiebtiger virà, unà tkatsäokliek bat aueb àie kür àis Nobilisirullg
sigsus erriebtsts 3piouags-?oli^si korrsnàs Lutäsekungsu gsmaokt.

3o gelang ss Z!. L. bsi eillsr ^äsekeriu, eiu Oàsllà Lasekentüeker
ill Lsscklag ?u usbmsu, velebs àis lZuekstadeu N. 3. sillgsstiekt
trugsv. Ois àsrsàs, àass bssagts Luoksr eiusm Herrn ?isrrs Nauries
Lommeil gekörtso, vertrug bei ullssrsll seblausll Ostsktivsll niebt, sollàern

inan las gallêl sillkaek : Lrsussisebsr Nobilisiruvgs-8piou. Ois ^VNsebsrill
vuràs sokort vsrkaktst; naek àem betrskksllàsn Zpioll sillà àie umtang-
reiobstsn Lseksreksn bsgonllon vorâsn.

In Lâvrs, also kaum kündig Neilou vom Nobilisirungstsrrain, gelang
ss, sinsll Lutseksr ksàuusbmsn, vsloksr sinsn sekvar^so Look uuà
vsisss Kosen trug (àis preussiseksn Lanàeskarbell). Obglsieb Lran^oss,
musste er infolge àisssr bslastsllàsll LIsiàuugsstûeks llatürliok als im
preussisekeu Lolàs stebsnàsr Lpiou gsltsll. l^rankreiek uiag rukig sein,
àis koii^ei vaebt

Stanislaus an Ladislaus.

Li ä per Bruoter! - -^

Olli prokavum vulAU8 et aroec», mein Gueter!
Der Staath fcrhöhnet frech die Religion, sab thuet er.'
Tie Unfersrohrenheit des Volkx ist ganz enorum,
Und votabsuv grad in Luris ktiselorum.
Da thun ste nicht im Miinmumstni sich schenieren
Und thun den Bischofs gar zum Pumpen angaschieren.
Man. hat schon fill gehört von unerhörten Dingen,
Doch den episcopuw zum Pumpen wollen zwingen, ^

Zum Wasserschepsen aus der schmutzigen Plessur
Erkläre Du mir Soliches, Gras Oerindur
So wie em Brand sich zeigt, ja blos ein nütix Brändli,
Heißt's Marsch zur Sprötze, oder zahlen 's ist doch schändli
Fallz sich der Fromme «orrtumaciter verhält,
So wird er auf der Gstell in harte Büß ferfällt.
'S wär ihnen gleich, wenn er mit Stohl, Stab und Mitze,
Mit Krethi Plethi auf dem Platz erschien' zur Spritze.
Es ist nicht nethig, daß ain Bischoff Andres lesche

Alz seinen Durst, dazu brauchts aine Fläsche
Feltleiner aus der Meßmerei im Hof zu Chur,
Von Wassereimern haringegen keine Spur.
Ein Bischoff soll mit dem Weihwasserwedel schbritzen,
Er wird dem Seelenheul der Mentschen fill mer nützen.
O heil'ger Lucius wenn Du dieß thätest hören,
Du würdest for Entsätze» Dich im Grab umköhren.
Doch werden diese bösen sedmalsàs dahinten
Fir solche Frefel schon die rechte Strafe findten.

Es gibt ein Feuer einst und eine Höllenhitze,
Wo Niemand löschen kann mit einer Feiergspritze.
So find die Bindtner heitixtax geworden,
Sie schonen weder Ambt, noch Wirde, keinen Orden
Da sie den Bischofs selbst zum Pumpen iberweisen,
Nimmts mich nicht Wunder, wenn sie Pumvenluscr" heißen,

womit ich serpleipe Dein Dich stets liepender Bruoter
S t a n i s l a u s e r.

Wahl-Vorfreuden.
(Am Stammtisch). Wähler: Wissen Sie, Herr Nationalrath, ich bin

ein ehrlicher Kerl, was soll ich da hinterm Berg halten

Nationalrath: O bitte, bitte, Ihr Urtheil ist immer werthvoll.

Wähler: Ich werde in der nächsten Versammlung kurzweg erklären:

Die Bisherigen.
Nationalrath: Ich sagte es ja, ein ächter Mann, ein schätzens-

werthes Urtheil

Wähler: Die Bisherigen nicht mehr!
Nationalrath: Kellnerin, was bin ich schuldig? (Ausstehend). Mit

Idioten möcht' ich nicht an einem Tische sitzen.

»
s *

(Auf der Straße). Wähler: So eilig, Herr Nationalrath?

Nationalrath: Nu es geht, ich Muß mich auf eine kleine Ansprache
vorbereiten sür eine Wahlversammlung heute Abend.

Wähler: Ach, ich begreife! Ja, Sie sollen ja auch auf der Liste

stehen.

Nationalrath: Sie begreifen, daß es da Pflicht ist.

Wähler: Pflicht! Nu, freiwillig braucht man doch nicht zu gehen.

Nationalrath: Zu gehen! Wer geht? Sie sagen ja, ich stehe aus

der Liste.

Wähler: Der n i ch t m e h r in Vorschlag Kommenden, ganz recht.

Nationalrath: Ach! Bitte, da müssen Sie mir doch das Nähere
berichten. Kommen Sie, wir gehen eine Strecke zusammen.

Ich bin der Dufteler Schreier

Und weiß es ja ganz wohl,

Es ist nicht demokratisch

Ein Bundesmonopol.

Allein das ist Verdrehung

Sagt man dann logisch breit,

Es ist für Monopole

Bei uns drum noch nicht Zeit.

Doch, doch und grad deßwegen -
Vergesse man es nie!

Ein Monopol ist heute

Ja noch die Demokratie!

Ls ist doch merkwürdig,
wie sich Rußland alle Mühe gibt, die deutsche Sprache auf weichere, molligere
(nicht wolligere) Kehllaute zu bringen. Bis jetzt las man immer von einem

Ko burger: Väterchen Zaar aber behauptet, es müsse künftig geschrieben

werden

Goh Burger!
Die umfassendsten Maaßregeln hiesür sind schon getroffen.


	Französische Spionage-Geschichten

